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Kleine Anfrage gem. § 19 Abs. 1 Geschäftsordnung des Rates 
Ihre Anfrage vom 30. Juli 2015 betr. Ertüchtigung Kanal Lindenstraße 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Ihre kleine Anfrage vom 30.07.2015 betr. Ertüchtigung Kanal Lindenstraße beantworte ich wie 
folgt: 
 
Frage 1: 
 
Warum wurde 2013 die Maßnahme zur Ertüchtigung des bereits eingangs erwähnten 
Teilstücks der Lindenstraße nicht durchgeführt? 
 
Antwort: 
 
Der Stadtbetrieb Bornheim hat zum 01.01.2013 das Abwasserwerk der Stadt Bornheim über-
nommen. Bis dahin lag die Betriebsführung bei der Regionalgas Euskirchen. Während der Einar-
beitungsphase wurde aufgrund der vordringlichen Bearbeitung der bereits ausgeschriebenen 
bzw. in der Ausschreibungsphase befindlichen Kanalbaumaßnahmen die Maßnahme hydrauli-
sche Kanalerneuerung Lindenstraße/Jennerstraße zurückgestellt. 
  
Die Bearbeitung der Studie zur „integrierten Hochwasservorsorge für das Stadtgebiet Bornheim“ 
(Vorlage Nr. 98/2015-SBB) und der „Studie Vorflutkanal Bornheimer Bach“ (Vorlage Nr. 
682/2014-SBB) ergaben das Erfordernis einer hydraulischen Überarbeitung des Kanalnetzes in 
Kardorf/Waldorf. Dementsprechend wurden Alternativlösungen gesucht, zu denen auch die Er-
weiterung des vorhandenen Regenrückhaltebeckens Dahlienstraße gehört. Um dieses Becken 
entsprechend auszunutzen, muss aber die Vorflut dorthin geführt werden. Die mit der Bezirksre-
gierung im Vorfeld abgestimmte Maßnahme, wird nach mehrfacher umfangreicher Überarbeitung 
Ende August zur Genehmigung vorgelegt. 
  
Anlässlich eines Wasserrohrbruchs in der Jennerstraße im August 2014 wurde die Dringlichkeit 
der Sanierung der Wasserversorgungsleitung festgestellt. Aufgrund dieses Handlungsbedarfs 
entschloss sich der Stadtbetrieb Bornheim, die Kanalbaumaßnahme in diesem Bereich vorzuzie-
hen, um eine doppelte Belastung der Anwohner mit zwei nacheinander folgenden Maßnahmen 
zu vermeiden. Dementsprechend wurden die Ausschreibungsunterlagen für die Kanalbaubauar-
beiten sowie die Erdarbeiten und die Verlegung der Trinkwasserleitung zusammen erstellt.  

 
An das Ratsmitglied 
Herrn 
Hans-Gerd Feldenkirchen 
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Die Zustimmung zur Ausführung dieser Maßnahmen wurde in den Sitzungen des Verwaltungsra-
tes am 29.04.2015 und des Betriebsausschusses am 02.06.2015 erteilt.  
 
Frage 2: 
 
Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um Rückstau und Überflutungen bis in die  
Kellerräume der Anwohner zu vermeiden? 
 
Antwort: 
 
Im Rahmen der zurzeit in der Ausführung befindlichen Sanierung des Kanals und der Wasser-
versorgung im Bereich Lindenstraße/Jennerstraße (von Schulstraße bis Maaßenstraße) wird zur 
Sicherung der Vorflut der Kanal im Zuge dieser Maßnahme mit einem Rückhaltesystem ausge-
stattet, das nur eine begrenzte Weiterleitungsmenge zulässt. Des Weiteren werden zeitnah wei-
tere hydraulische Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, die in der Sitzung des Ausschusses für 
Bürgerangelegenheiten am 25.08.2015 mit der Vorlage 403/2015-SBB ausführlich erläutert wer-
den. Ein Informationsbrief zur Kanalsanierung in Kardorf zur Unterrichtung der Bürger befindet 
sich in Vorbereitung. 
 
Unabhängig von diesen Maßnahmen weise ich allerdings auch noch einmal auf die Eigenmaß-
nahmen hin, die aufgrund rechtlicher Vorgaben von den Anwohnern selbst  immer zu treffen sind:  
 

-  Satzung des Stadtbetrieb Bornheim AöR über die Entwässerung der Grundstücke und den 
Anschluss an die öffentliche Abwasseranlage – Entwässerungssatzung – vom 
08.04.2014: 
§ 2 Begriffsbestimmungen  
14. Rückstauebene  
„Rückstauebene ist die höchste Ebene, bis zu der das Abwasser innerhalb der öffentli-
chen Abwasseranlage ansteigen kann. Die für ein Grundstück maßgebende Rückstau-
ebene entspricht der Höhe der Straßenoberkante bzw. des Geländes an der Anschluss-
stelle.“ 
 

-  DIN EN 12056-4:  
4 Schutz gegen Rückstau 
Trotz der Bemessung nach den jeweils geltenden allgemein anerkannten Regeln der 
Technik und des sorgfältigen Betriebs der öffentlichen Kanalisation, können öffentliche 
Misch- und Regenwasserkanäle aus wirtschaftlichen Gründen nicht so dimensioniert wer-
den, dass sie jeden außergewöhnlichen Regen einwandfrei ableiten können. Es muss 
deshalb bei starkem Regen mit Stau im Kanal und Rückstau in die Anschlusskanäle und 
als Folge davon in die Grundstücksentwässerungsanlage gerechnet werden. 
  
Die gleiche Situation kann eintreten, wenn in öffentlichen Schmutzwasserkanälen durch 
unplanmäßige Einleitungen Überlastungen oder durch andere Hemmnisse Verstopfungen 
oder Querschnittsverengungen hervorgerufen werden und es zum Stau im Schmutzwas-
serkanal kommt. Weiterhin können Betriebsausfälle in Pumpwerken einen Rückstau im 
Kanal auslösen. Aus diesen Gründen müssen Ablaufstellen unterhalb der Rückstauebene 
gegen Rückstau gesichert werden. Liegen keine Angaben vor, so gilt in ebenem Gelände 
die Straßenoberfläche an der Anschlussstelle als Rückstauebene. 
 
Der Schutz gegen Rückstau erfolgt durch Abwasserhebeanlagen mit Rückstauschleife. 
Nur die Ausführung mit Rückstauschleife bietet einen hohen Grad an Sicherheit gegen 
Rückstau. 
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Ein Rückstauverschluss kann eingesetzt werden, wenn 
- Gefälle zum Kanal besteht, 
- Die Räume von untergeordneter Nutzung sind, d. h., dass keine wesentlichen Sachwer-
te oder die Gesundheit der Bewohner bei Überflutung der Räume beeinträchtigt werden, 
- der Benutzerkreis klein ist und diesem ein WC oberhalb der Rückstauebene zur Verfü-
gung steht, 
- bei Rückstau auf die Benutzung der Ablaufstelle verzichtet werden kann. 
  

-  DIN 1986-100: 
13 Schutz gegen Rückstau 
13.1 Ablaufstellen 
13.1.1 Allgemeines 
Der Rückstau aus der Kanalisation hat vielfältige, in DIN EN 12056+-4 näher genannte 
Gründe, die bereits bei der Planung und Herstellung der Grundstücksentwässerungsanla-
ge im Interesse eines ordnungsgemäßen Betriebes vorausschauend beachtet werden 
müssen. Ziel der normativen Festlegungen in den Abschnitten 13 und 14 ist, Überflutun-
gen im Gebäude und auf dem Grundstück zu vermeiden. Hierbei sind vorbeugende Maß-
nahmen gegen den Rückstau aus der Kanalisation durch Installation von Abwasserhebe-
anlagen oder, unter bestimmten Voraussetzungen, Rückstauverschlüsse genauso in die 
Planung mit einzubeziehen, wie die Prüfung, ob Ablaufstellen unterhalb der Rückstau-
ebene zwingend erforderlich sind. 
 
Oberhalb der Rückstauebene anfallendes Abwasser ist mit freiem Gefälle in die Kanalisa-
tion zu entwässern. Wenn kein ausreichendes Gefälle zum Kanal besteht, ist das Abwas-
ser mittels Abwasserhebeanlage in den Kanal zu befördern, auch in diesem Fall gelten 
die Anforderungen an die Verlegung nach DIN EN 12056-4. 

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
In Vertretung 
 
Manfred Schier, Erster Beigeordneter 


